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Wieso werden Aromen in der 

Tierernährung eingesetzt? 

Der funktionale Zweck von Futteraromen (auch 

beschrieben als Aromen, Süßungsmittel, Ge-

schmacksverstärker, Appetitanreger, Ge-

schmacksträger etc.) ist das Auslösen einer sen-

sorischen Antwort, welche den Appetit des Tie-

res auf das Futter stimuliert und letztendlich die 

Futteraufnahme und die Leistung steigert.  

Die Nutzung von natürlich gewonnenen Materi-

alien, wie beispielsweise Melasse, ist in der Pra-

xis bereits bekannt. Die Kategorie der Futtera-

roma-Substanzen ist jedoch eine eigene Nische. 

Das „Vanille-Profil“ ist ein bevorzugtes Aroma 

bei Kühen. Dabei wird in manchen Fällen Ethyl-

vanillin dazu genutzt, um die gewünschte Ge-

schmackskomposition für Futter und andere 

Futterzusatzstoffe zu erstellen. 

Die Nutzung von Aromen im Futter erhöht die 

Trockenmasseaufnahme und führt folglich zu 

einer Zunahme und Körpermasse, steigert je-

doch nicht signifikant die Milchmenge. 

Was sind die Konsequenzen der 

Nutzung von Aromastoffen im Futter, in 

diesem Falle Ethylvanillin bei 

Milchkühen.  

Es konnte gezeigt werden, dass wasserabwei-

sende Aromakomponenten in die Milch von 

Säugetieren (auch beim Menschen) gelangen. 

Auch beim Wiederkäuer wurden nachweisbare 

Mengen der volatilen Komponente aus dem 

Futter in der Milch wiedergefunden. 

Was ist das Problem für Milch und 

Milchprodukte? 

Kuhmilch ist das Ausgangsprodukt, welches ge-

nutzt wird um Säuglingsnahrung, Folgenahrung 

sowie weitere milchbasierte Babynahrung her-

zustellen.  

Nach dem Codex Standard 72-1981 ist die Hin-

zugabe von Aromastoffen in Säuglingsnahrung 

sowie in medizinischen Produkten für Säug-

linge, welche jünger als 12 Monate sind, nicht 

erlaubt. Die mögliche Erkennung solcher Sub-

stanzen in Säuglingsnahrung kann zur Verlet-

zung der Verordnung und folglich zur Rück-

nahme der Produkte am Markt führen, selbst 

wenn Rückstände keine geschmacksverän-

dernde Wirkung haben.  

Aromastoffe in Folgenahrung für Kinder im Al-

ter ab 6 Monaten, sind derzeit nach dem Codex 

Alimentarius Standard 156-1987 auf bis zu 5 mg 

/ 100 ml im speisefertigen Produkt begrenzt.  

Ethylvanillin ist in Cerealien für Kinder sowie Ba-

bynahrung bis zu 7 mg / 100 ml im speiseferti-

gen Produkt erlaubt (Codex Standard 73-1981; 

Codex Standard 74-1981). Diese Vorgabe trifft 

aber nicht auf alle Länder zu. 

Die EU-Mitgliedsländer dürfen über die EU Re-

geln hinaus national strengere Regeln für Aro-

mastoffe in Produkten für Säuglinge und klei-

nen Kindern erlassen, jedoch hat bisher kaum 

ein Land diese vollständig verboten. Nur Nor-

wegen und die Schweiz bestätigten das kom-

plette Verbot der Hinzugabe von Aromastoffen. 

In China (GB 2760-2014) ist Ethylvanillin in Fol-

genahrung, aber nicht in Kinder-Cerealien oder 

Babynahrung erlaubt.  

Sofern Aromastoffe in der Nahrung für Säug-

linge und Kinder erlaubt sind, kann das Auffin-

den von Ethylvanillin, sofern nicht als Inhaltstoff 

angegeben, ebenfalls gegen die Vorgaben ver-

stoßen.  

Zusammenfassung 

Aus vorhandenen Publikationen ist ersichtlich, 

dass die Hinzugabe von Ethylvanillin keinen 

Vorteil für die Milchproduktion hat. Zusätzlich 

kann das Auffinden von Ethylvanillin oder Rück-

ständen davon gegen Compliance- Regeln, ins-

besondere bei Säuglingsnahrung sowie Nah-

rung für spezielle medizinische Zwecke für 

Säuglinge, verstoßen. Die Muster der Verlage-

rung von Aromastoffen in die Milch ist wahr-

scheinlich bei allen Aromen gleich. Folglich 
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könnte die Nutzung jeglicher Aromen künstli-

cher Natur zu Compliance-Verstöße im Sinne 

des Codex Standards führen. 
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